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W 102 Mittwoch, den 15. April 1914 157. Jahrganl,

Expedition :
Kar ! Friedrich - Straße Nr . II ( Fcrnsprech -
anschlnß Nr . SSI , 952 , 953 , 954 ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 $jl \
durch die Uli Gebiete der deutschen Pos tverwaltuug , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Jt , 67
Elnrückungsgebühr : die Gmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner -
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Nicl )t --AmtILcl )er Teil .
Karlsruhe , 14 . April .

Die Verleihung des Titels „ Durchlaucht"
a« die Markgrafen von Kaden.

Eine Erinnerung an den 11 . April 166 -1.
Im Jahre 1663 waren die Türken unter ihrem Sultan

Mahomet IV . mit Plünderung , Mord und Brand in
Ungarn bereits bis zur Festung Neuhäusel vorgedrungen ;
Ende September fiel auch diese nach tapferer Gegenwehr
in die Hände der Feinde , und drohend stand nun der
Halbmond nicht mehr weit von der österreichischen
Grenze. Da begab sich der Kaiser noch im Monat De-
zember zum Reichstag nach Regensburg , wo sich auch auf
feine Einladung hin die Kurfürsten von Bayern , Sachsen,
Mainz und Trier eingefunden hatten , um die Aufstellung
eines Reichsheeres in die Wege zu leiten . Entgegen fon -
ftiger Gewohnheit war nach dem Beschluß des Reichstags
bald ein stattliches Heer von etwa 36 060 Mann marsch -
bereit, und der kaiserliche Feldmarschall Markgraf
Leopold Wilhelm von Baden übernahm als
Generalfeldmarschall den Oberbefehl , den der Kurfürst
von Brandenburg abgelehnt hatte .

In einem eigentümlichen Gegensatze zu der
aufopfernden Bereitwilligkeit des Markgrafen stand aber
das weitere Verhalten des Reichstags . Nach löblicher
&c : : .

' : Sitte stritt man dort lange darüber hin und
her , welche Besoldung man dem Generalfeldmarschall an-
weisen solle. Als der Markgraf dies erfuhr , machte er
der scheinbar unlöslichen Streitfrage durch die edle Er -
klärung ein Ende , die Ehre werde ihm die B e -
s o l d u n g f e i n. Auch der Sohn des Markgrafen Frie¬
drich VI . von Baden -Durlach , Gustav Adolf, nahm als
Generalwachtm? ' ster an dem Feldzug teil , im Verlaufe
Hessen , am 1 . A ' st 1664 , bei dem Kloster St . Gotthard
an der Raab der glänzendste Sieg erkämpft wurde , den
je ein Christenheer seit drei Jahrhunderten über die
Türken errungen hatte .

Noch bevor das Reichsheer im Mai 1664 ins Feld zog,
erwies Kaiser Leopold auf dem Reichstag zu Regensburg
am 11 . April den badischen Markgrafen eine ganz be -
sondere Auszeichnung, indem er ihnen den Titel „Durch-
laucht " verlieh. Die hohe Bedeutung dieser Ehrung wird
erst dann verständlich, wenn man bedenkt, welche wichtige
Rolle gerade damals bei allen Reichsfürsten Rang und
Titel spielten. Die Urkunde , die der Kaiser damals den
badischen Markgrafen ausstellen ließ , hat folgenden
Wortlaut :

„Wan wir nun gnädiglich angesehen, wahrgenommen
und betrachtet , der hochgeborenen Wilhelmen und
Friedrichen, beede regierender Marggrafen zu Baden und
Hochberg, Baden -Badisch- und Badcn -Durlachischer
Linien, Unserer lieben Vettern und Fürsten nit allein aus
königlichem und zugleich mit Unserm Ertzhaus aus dem
uralten Habspurg - und Zähringischen Stamm entspros¬
sene Herkommens , sondern auch seither öfters mit dein -
selben und fast allen königlichen Chur - und Fürsten
Reichs widerholter Heuraths -Verwandtnus und Sipp -
schaft , auch darneben der sonderbaren Treu und ansehnt -
lich gehorsambister Diensten , so weylandt Unsern hochge-
ehrten Vorfahren am Heyligen Reich , Römischen Kaysern ,
Königen Und Unsern löblichen Ertzhaus Österreich , wie
auch lins Ihren Liebden Vorfahren , dero ganzes Hausund Sie felbsten , in unterschiedliche Wege , sonderlich aber
bei denen vorgewesten Kriegen mit Aussetzung deren Per -
son und Mitteln , bereits rühmblich geleistet und nochserners zu leisten entschlossen und erbietig feindt .

Hiernmb so haben wir gedachter Wilhelmen und
Friedrichen , Marggrafen zu Baden Liebden und allenderen ehelichen künftig regierenden Sukzessoren und
Primogenitis beider absteigender Linien diese besondere
Kaiserliche Gnad gethan und Freyheit gegeben , daß Wir
vorgedachten Herren Liebden den Titel , Prädikat und
Ehrenwort „D u r ch l e u ch t i g " geben , schreiben undwlgen lassen sollen und wollen.

Gegeben in Unserer und des heiligen Reiches Stadt
NegenSburg den 11 . Aprilis noch Christi unseres lieben
7 un^ Seligmachers gnadenreicher Geburt im Sech-
Aehnhundert vier und sechzigsten Jahr ."

Das im Jahre 1664 verliehene Prädikat „Durchlaucht"
führten von da an die beiden badischen Linien in Ver¬
bindung mit dem markgräflichen Titel weiter , und auch
nach dem Aussterben der Baden -Badischen Linie im
Jahre 1771 behielt Markgraf Karl Friedrich als Besitzer
der vereinigten badischen Lande den Titel bei, bis ihm
infolge des Reichsdeputationshauptschlußes vom 25.
Februar 1803 vom Kaiser dieKurwiirde des heiligen
Römischen Reiches übertragen wurde . Mit dem Anfall
des Breisgaus und der darin liegenden Stammburg
Zähringen nahm Karl Friedrich dann auch den feit dem
Jahre 1218 ruhenden Titel eines Herzogs vonZäh -
ringen wieder auf . Endlich übernahm nun , nachdem
infolge der Auflösung des alten Reiches im Jahre 1866
der Kurfürstentitel keinen Sinn und keine Be-
deutung mehr hatte, Karl Friedrich durch eine
Proklamation 6 . 6 . Baden , 13 . August 1866 „m i t
Beiseitesetzung der Kurfürstenwürde ,den Titel eines Groß Herzogs mit
allen der königlichen Würde anhän -
genden Rechten , Ehren und Vorzügen
a n .

" Durch eine Verordnung des Großherzogs vom 22 .
August 1866 wurden auch noch die Titel des „Erbgroß -
Herzogs" sowie der nachgeborenen Prinzen und der Prin -
zessinnen bestimmt; alle damals getroffenen Bestimmun -
gen sind auch heute noch in Geltung .

Prof . Dr . Karl H o f m a n n.

städtische Hypothekenverstcherung .
* Die letzten Jahre sind reich an Neugründungen von

städtischen Hypothekenanstalten für 2 . Hypotheken gewe -
fen . Fast alle weisen eine gewisse Einheitlichkeit inso-
fern auf , als die Städte selbst im Wege der Anleihe die
erforderlichen Mittel zur Ausleihung zur Verfügung
gestellt haben. Nur wenige Städte haben versucht, auch
das Privatkapital wieder der zweiten Hypothek dienst-
bar zu machen .

Bisher einzigartig ist der Weg, den Görlitz cinge-
schlagen hat . Hier soll sich die Anstalt ihr Kapital , das
vorläufig auf 566 666 Mark veranschlagt ist, durch Her-
anziehnng privater Gelder von 3666 Mark an zu einer
gemeinschaftlichen Kasse verschaffen , aus welcher dann die
Kapitalien für zweite Hypotheken hergegeben werden .
Den Geldgebern wird von der Stadt bei 4^ prozentiger
Verzinsung eine dauernde Kapitalsanlage gewährt . Auf
Grund der selbstschuldnerischen Bürgschaft , welche die
Stadt für die Anlage übernimmt , steht diese der pupilla -
risch sicheren Anlage gleich.

Auch das neuerdings in F r a n k f u r t a . M . gegrün -
dete städtische Hypothekenamt soll unter Vermeidung je-
des finanziellen Eigen-Risikos unter bestimmten Kaute -
len als Vermittlungsstelle für die Beschaffung Von Hy¬
pothekengeld , insbesondere auch von Geld für Nachschuß -
Hypotheken dienen. Die Stadt übernimmt die Bürgschaft
für die bei der Anstalt zur Anlage von Hypotheken ein-
gehenden Gelder. Um aber aus dieser Bürgschaft nicht
selbst in Anspruch genommen zu werden , falls die eine
oder andere Anlage sich als zweifelhaft oder verlustbrin -
gend erweist , deckt sich die Stadt durch einen Rückver-
sicherungsvertrag mit einer Versicherungsgesellschaft. Die
Kosten hierfür sind von den Hypothekenschuldnern zu tra -
gen , sollen aber nicht höher sein , als die andernfalls nöti -
gen Beiträge derselben zur Ansammlung besonderer Si -
cherheitsfonds. Auf diese Weise wird die Tätigkeit der
Stadt auf rein organisatorische Maßnahmen zurückge-
führt und kann (nach Ansicht des Magistrats ) keinem Be-
denken begegnen . Bisher liegen nur die „ grundlegenden
Bestimmungen" des Frankfurter Hypothekenamts vor .
Sie werden des allgemeinen Interesses wegen , daK sie
bieten dürften , nachstehend (nach den Mitteilungen der
Zentralstelle des deutschen Städtetages ) abgedruckt :

8 1 . Zur Verwaltung der Hypothekengeschäfte der
Stadt wird ein „Städtisches Hypothekenamt " als ge-
mischte Deputation im Sinne des § 66 GVG . , errichtet .
Dieselbe besteht aus vier Magistratsmitgliederu und
acht von der Stadtverordnetenversammlung gewählten
stimmfähigen Bürgern . Unter letzteren sollen vier Stadt -
verordnete sein .

§ 2 . Die Deputation entscheidet über die Anlegungder Gelder, welche ihr überwiesen werden ; sie prüft die
Darlehnsgesuche und setzt die Bedingungen fest . Sie
prüft periodisch den Stand der Grundstücke und die fort -
dauernde Sicherheit für das gewährte Darlehen und be¬
schließt über etwaige Kündigungen und Geltendmachungdes Rechtes auf Rückzahlung des Darlehens . Sie hat
auch Vorsorge zu treffen , daß für Erschließung städtischen
Grundbesitzes und zur Förderung des Kleinwohnnngs -
Wesens die nötigen Mittel beschafft u?erden . Die Depu -
tation soll in steter Fühlung mit dein Rechneramt und
der Stadtkämmerei bleiben .

8 3. Die Prüfung der Darlehnsgesuche geschieht
durch einen Schätzungsausschuß, welcher aus drei bis
fünf Mitgliedern der Deputation besteht . In denselbenkönnen besondere Sachverständige und zwei aus der
Reihe der Schuldner gewählte Mitglieder mit beraten -
der Stimme hinzugewählt werden . Der Schätzungsaus -
schuß darf nur ehrenamtlich und ausschließlich für Ge-
schäfte des Hypothekenamts tätig sein . Die Wahl der
Mitglieder des Schätzungsausschusses erfolgt durch daS
Hypothekenamt.

8 4 . Für die Gewährung von hypothekarischen Dar -
lehen sind folgende Grundsätze maßgebend:

1 . Erste Hypotheken können bis zum Höchst-
betrage von 66 Proz . der Taxe entweder als kündbare
nicht tilgbare oder als tilgbare , in der Regel unkündbare ,
Darlehen gewährt werden.

2. Zweite Hypotheken werden bis zum Höchst-
betrage von 86 Proz . nur als tilgbar , in der Regel , un -
kündbare Hypotheken für Bauten gewährt , welche ge-
meinnützigen Zwecken dienen oder für Häuser mit Woh-
nungen von höchstens je fünf Zimmern unter Bevorzn -
gung der Bauten mit kleineren Wohnungen. Der Min -
desttilgungssatz beträgt in der Regel V/2 Proz .

3 . Für Hypotheken im Gesamtbetrag bis zu 80
Proz . , welche in einer Summe gegeben werden , gelten
hinsichtlich der Beleihungsfähigkeit die gleichen Bestim -
mungen , wie zu 2 . , ebenso hinsichtlich Tilgung und
Bürgschaft für den Betrag der 66 Proz . des Taxwertes
übersteigt .

4. Soweit von dritter Seite (Hypothekenbanken , Spar -
lassen, Stiftungen usw .) die Mittel zur Begebu'. ig iwt
Hypotheken, die den Betrag von 66 Proz . des Taxwertes
übersteigen , zur Verfügung gestellt werden , kann die
Stadt die Bürgschaft nach Maßgabe des § 5 übernehmen .

5 . Für den Fall , daß der Schuldbetrag bis zu 60 Proz .
einer Tilgung unterliegt , ermäßigt sich der Tilgungssatz
für den diese Grenze übersteigenden Schuldbetrag in
entsprechendem Maße unter der Bedingung , daß die Til -
gungsbeträge der ersten Hypothek gelöscht werden .

6 . Auf Verlangen hat der Hypothekenschuldner Si -
cherheit dafür zu leisten , daß die Miet - und Pachtzinsen
für Verzinsung und Tilgung der Hypothekenkapitalien
verwandt werden, insbesondere durch deren Abtretung
an einen vom Hypothekenamt zu benennenden Treu -
händer .

7. Bei der Beleihnng ist zu bestimmen , daß das Ka -
pital fällig wird , falls das Grundstück nach der Belei -
hung in das Eigentum eines anderen übergeht , den Erb -
gang ausgenommen.

8 5 . Für die zweiten , 66 Proz . des Beleihungswertes
übersteigenden Hypothekenbeträge ist regelmäßig die
Ausfallbürgschaft durch Rückversicherung zu suchen , so-
weit im Einzelfalle nicht anderweite ausreichende Sicher -
heit geleistet ist . Für die Rückversicherung und sonstigen
Verwaltungskosten hat der Hypothekenschuldner an die
Stadt einen festen Zuschlag zu zahlen . Sofern eine
solche Rückversicherung nicht besteht, ist ein entsprechender
Zinszuschlag zu erheben , der in den Reservefonds fließt .

§ 6 . Dem Reservefonds werden die Provisionen und
etwaige Betriebsüberschüsse zugewiesen , ferner die aus
der Versicherungsgebühr gemachten Ersparnisse und die
Rückzahlung aus dem Gewinn seitens der versichernden
Gesellschaft , solange dieser Fonds nicht 26 Proz . der auf
zweite Hypotheken ausgeliehenen Kapitalien erreicht hat .
(Vergleiche auch § 5.)

8 7 . Soweit die Stadt zur Beschaffung der Hypothe -
kengelder besondere Anleihemittel aufnimmt , dürfen die



Tilgungssatze für die ausgeliehenen Hypotheken nicht
niedriger sein , als die Tilgungsraten der im Wege der
Anleihe aufgenommenen Kapitalien .

§ 8 .
"

1 . Der Verwaltung des Hypothekenamtes können
auch die Geschäfte einer etwa zu errichtenden Grundren »
tenanstalt überwiesen werden , welche den Zweck hat , den
Grundbesitzern gegen Belastung ihrer Grundstücke mit
Renten die Mittel für Straßen und Entwässe

'
rungsbau -

ten zur Verfügung zu stellen .
2. Dem Hypothekenamt , insbesondere dem Zchätzungs -

ausschuß , kann nach Vereinbarung auch die Vorbereitung
der Hypothekengeschäfte der städtischen Sparkasse und
der milden Stiftungen ganz oder teilweise überwiesen
werden . Die Entscheidung verbleibt den beteiligten Ver -
waltungen .

3 . Das Hypothekenamt kann ferner die Vermittlung
von Hypotheken auf obiger Grundlage gegen Verniitt -
lungsgebühr übernehmen .

8 9 . Die näheren Einzelheiten werden durch besondere
Ordnungen geregelt .

VslMfche Übersicht .
Ter österreichische Thronfolger in München .

München . 14. April . Der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand von O st erreich traf heute vor -
mittag um 9 Uhr in Vertretung des Kaisers Franz Joseph
im Conderzug in München ein . um den Besuch , den der König
i . iid die Königin von Bayern im Juni vorigen Jahres am
wiener Hofe gemacht hatten , zu erwidern . Die Stadt Mün -
che» hat dem hohen Gast zu Ehren Festschmuck angelegt . Auf
dem Bahnsteig hatten sich zum Empfang eingefunden : Der
K ö n i g mit dem Kronprinzen und den Prinzen des
Königlichen Hauses zum Teil in der Uniform ihrer öfter -
reichischen Regimenter . Ferner waren anwesend : Der Staats -
minister , der Regierungspräsident , der Stadtkommandant , der
bayerische Gesandte in Wien , das Personal der österreichisch -
'ungarischen Gesandtschast , der Polizeipräsident , die beiden
Bürgermeister , Militär - und Veteranenvereine des 13. Jnfan -
terieregiments und des 2. schweren Reiterregiments , der Eh -
rendienst , sowie eine Offiziersdeputation des 2. schweren Rei -
terregiments . Außerdem waren erschienen : Der öfter -
reichisch-nngarische Generalkonsul , der Vizekonsul . Der öfter -
reichisch-ungarische Gesandte hatte bereits auf dem Münchner
Ostbahnhofe den Hofzug betreten und sich dem Gefolge ange -
schlössen. Am rechten Flügel der Ehrenkompagnie hatten der
Kriegsminister und der kommandierende General Aufstellung
genommen . Unter den Klängen der Hymne : Gott erhalte
Franz den Kaiser fuhr um g Uhr der Hofzug eiu . Erzherzog
Franz Ferdinand in der Uniform seines 2 . bayerischen schwe -
ren Reiterregiments mit dem Bande des Hubertus -Ordens
entstieg dem Zuge . Die Begrüßung zwischen ihm und dem
König war sehr herzlich . Nach der Vorstellung der beidersei -
tigen Gefolge und dem Abschreiten der Front der Ehrenkom -
pagnie , sowie dem Vorbeimarsch folgte ein kurzer Cercle im
Königssalon und sodann die Fahrt zur Residenz , lebhaft vom
Publikum begrüßt . Im Kaiserhof der Residenz stand eine
Ehrenkompagnie . Der König und sein hoher Gast schritten
die Front der Ehrenkompagnie ab . Im Schlosse empfing dann
die Königin mit der Erzherzogin von Mode na
und den Prinzessinnen des Königlichen Hauses den
hohen Gast . Nach der Begrüßung der Mitglieder der König -
lichen Familie ließ sich der Erzherzog noch eine Reihe von
Persönlichkeiten vorstellen . Um 1 Uhr findet in den reichen

'Zimmern Familientafel statt . Kurz nach seiner Ankunft emp -
fing der Erzherzog den Ministerpräsidenten Grafen von Hert -
ling in Audienz .

König Ludwig hat an den Kaiser Franz Joseph in
Wien folgendes Telegrammm gerichtet : Soeben habe ich zu
meiner großen Freude Franz Ferdinands hochwillkommenen
Besuch empfangen . Unsere Gedanken weilen in dieser Stunde
in treuer Verehrung und aufrichtiger Freundschaft bei Dir
und dankbar erinnern wir uns der vielen Liebe , die Du mir
und Maria Therese im vorigen Jahr in Wien erwiesen hast .
Möge Gottes Hand über Dir und Deinem erlauchten Hause
walten . Dies ist der von Herzen kommende Segenswunsch ,
mit dem Maria Therese und ich Erzherzog Franz Ferdinand
begrüßen . gez . Ludwig .

Vismarckfilm und Sozialdemokratie .
* Bismarck hat , so schreibt die „ Köln . Ztg .

"
, im Tode

noch seine Feinde besiegt , und die Parteien , die ihn einst
cuss erbittertste bekämpften , sind heute stolz darauf , wenn
sie sich auf ihn berufen können . Daß der Einiger
Deutschlands auch unter den Mitläufern der Sozialde -
mokratie unzählige stille Anhänger besitzt , ist ja längst
kein Geheimnis mehr . Dennoch traut man seinen Augen
kaum , wenn man im Inseratenteil sozialdemokratischer
Zeitungen begeisterte Lobeshynmen auf den „Großen
Kanzler " liest . Das Unglaubliche , hier wirds Ereignis I
Der sozialdemokratische „Volkswille " (Hannover ) preist
den Bismarcksilm eines dortigen Lichtspielhauses niit fol-
senden Worten an :

Dieser Film beginnt mit dem Tage der Geburt Otto v . Bis -
marckZ und zeigt nun in einer Fülle von Bildern den Werde -
gang des Großen Kanzlers bis zum Ausklang seines Helden -
lebens in Friedrichsruh . Die Szenen und Episoden in diesem
Film sind mit glücklicher Hand gewählt ; sie beweisen einen
scharfen Blick für das Bestimmende und Entscheidende und
fügen das Ganze zu einem getreuen Lebensbilde des großen
Mannes zusammen .

Dem „ Nationalheros " widmete die radikale „Leipziger
Volkszeitung " folgende von „Liebe und Verehrung " ge -
tragenen Zeilen :

Mit Begeisterung wurde auch in Leipzig der Bismarckfilm
aufgenommen und ist zum Prüfstein geworden , wie tief bei uns
Deutschen die Liebe und die Erinnerung an den größten Mann ,
an unsern Nationalheros , wurzelt . Die Darstellung ist so le-
kenswahr getroffen , daß sie fast eine Rückkehr des schon in
sagenhafte Größe entschwundenen Heldentums ins wirkliche
Leben bedeutet . Beifallsstürme durchbrausten das Astoria -
Theater , wie sie nie gehört wurden , ein Beweis dafür , wie
gern sich die Jetztzeit an die majestätische Kraft eines Bismarck
erinnern läßt .

Haben hier Geschäftssinn oder bessere Einficht über die
Parteidoktrin gesiegt ? Den urteilsfähigen Lesern der
sozialdemokratischen Zeitungen muß die Ironie dieser
Vismarck -Jnserate zu denken geben !

* Zum Geburtenrückgang . Wie die Berliner Stati¬
stische Korrespondenz ' mitteilt , sind im p r eußischen
Staat ermittelt Wörden für das Jahr 1912 : 1222 168
Geburten , 672 228 ' Sterbefälle (einschließlich ' 35 925 Tot -
geborenen ) und 328 340 Eheschließungen . Im Jahre
1913 sind nach den vorläufigen Ermittelungen geboren :
1206 77p, Kinder , gestorben 656 011 Personen einschließ¬
lich

'
Totgeborene . Eheschließungen gab es 322 217 . Eine

besonders ausfällige Erscheinung der Jahre 1909 bis
1912 ist die abnehmende Geburtenzahl bei steigender
Ehefrequenz . Es ist also klar , daß die eheliche Frucht -
barkeit in einer nicht unerheblichen Abnahme begriffen
ist.

* HttsfanÖ .
Paris » 9. April . Gleich verschiedenen anderen Körperschaf -

ten hat auch der Verband der französischen Kauf -
leute und Industriellen einen gegenÄie Teil -
nähme Frankreichs an der Weltausstellung von
San Franziska gerichteten Befchlußantrag
gefaßt .

Melbourne , 13. April . Der Minister für Landes -
Verteidigung hat der Meinung Ausdruck gegeben , daß
die Rede Churck -ills über das Flotten Programm , die er
im März vor dem Unterhause gehalten hat , in Wirklichkeit
ein Aufgeben des F l o t t e n p r o g r a m m s der
Reichskonferenz vom Jahre 190 9, besonders was
die Dcminien betreffe , bedeute . Er erklärte , Australien sei
entschlossen , die Politik weiter zu verfolgen , welche es auf
den Rat der britischen Regierung vor fünf Jahren eingeschla -
gen habe . — Aus Meldungen , die „ Daily -Telegraph " und
„ Morning Post " aus Sidney erhalten haben , geht hervor , daß
Millen im Namen der Bundesregierung die bedeutsame
und scharfe Gegenerklärung zu Churchills Ausfüh -
rungen abgegeben hat , in der er ausspricht , daß das englisch-
japanische Bündnis keinen Grund biete , das Flottenprogramm
aufzugeben , da das Bündnis nur auf wenig -' Jahre abgeschlos-
sen sei , und fordert , daß bald eine neue Reichskonferenz ab -
gehalten werde .

Ceuta , 13. April . Der Major Garcia del Valle ist
gestern bei einem Ausflug in der Umgegend von Ceuta ver -
schwunden . Er soll von Eingeborenen gefangen genom -
men worden sein .

Santiago de Chile , 13 . April . Die begeisterten Feiern
zu Ehren ver deutschen Seeleute setzen sich in Val -
paraisv fort . Der Marineminister gab dem Admiral und den
Offizieren des Gesck.waders ein Diner . Die Schiffe wurden
von zahlreichen Gesellschaften und Vereinigungen der deutschen
Kolonien in Santiago und Valparaiso besichtigt .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 14. April .

An beiden Osterseiertagen wohnten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise dem
Gottesdienst in der Schloßkirche an .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing am
Osterfonntag den Geheimen Hofrat Professor Dr . Fleiner
aus Heidelberg , der günstigen Bericht über das Befinden
Seiner Majestät des Königs von Schweden erstattete .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb nnd
des Ministers Dr . Böhm .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo .

Entscheidungen des Großh. Verwaltungsgerichtshofs.
(Originalbearbeitnng für die „ Karlsruher Zeitung "

.)
24 .

Bezeichnung des Vorgeschlagenen aus den Stimmzetteln .

Wenn in einer Gemeinde zwei Personen den gleichen
Namen tragen und auf den Stimmzetteln die notwen¬
dige unterscheidende Bezeichnung des Vorgeschlagenen
fehlt , so sind die Stimmzettel ungültig (8 8 Absatz 4
und 8 12 Absatz 2 Ziffer 2 der Gemeindewahlordnung ) .
Für die Beurteilung ist allein die Tatsache entscheidend ,
daß die beiden in Betracht kommenden Personen (objek-
tiv ) verwechselt werden konnten . Es kommt
aber nicht darauf an , welche Auffassung in dieser Hinsicht
etwa in der Gemeinde bestehen könnte ; namentlich bleibt
es ohne Bedeutung , welche Meinung die Wäh -
l e r bei der Abgabe der Stimmzettel , die einer die bei -
den Personen in der Gemeinde unterscheidenden Bezeich-
nung entbehrten , zum Ausdruck gebracht haben wollten ;
eine zu ihrer Feststellung nötige Ermittelung über die
Stimmabgabe der einzelnen Wähler wäre schon als Ver -
letzung des Rechts der geheimen Wahl unzulässig . (Ur -
teil vom 24 . Juni 1913 Nr . 2117 .)

25.
Stimmzettel mit Kennzeichen -

Die handschriftliche H e r st e l l u u g der N a -
m e n auf den Stimmzetteln ist nach § 8 Absatz 2 der 'Ge -
meindewahlordnung ausdrücklich erlaubt und kann daher
an und für sich niemals ein Wahlanfechtungsgrund sein .
Eine Kennzeichnung der handschriftlich hergestellten
Stimmzettel im Sinne des 8 8 Absatz 3 der Gemeinde -
Wahlordnung könnte im vorliegenden Fall nur dann in
Frage komnten , wenn nachgewiesen würde , daß in der
Tat , wie die Einspreche ! behaupten , die 50 ge-
schriebenen Zettel oder Gruppen derselben mit Bezug auf
ihre individuelle Beschaffenheit auf Listen vermerkt , zum

Zwecke der Kontrolle an bestimmte Wähler .ausgegeben
worden sind und bei der Eröffnung des Wahlergebnisses
eine Kontrolle über die Stimmabgabe der einzelnen Wäh
ler stattgefunden hat . Ein Nachweis ist in dieser Nich-
tung aber nicht erbracht worden . Der Gerichtshof hat
in einem früheren Falle (Urteil vom 13. November 1909
Nr . 3365) angenommen , daß 5 geschriebene Stimmzettel
in der sy st ema tischen Anordnung der Na -
men ein Kennzeichen an sich trugen . Während näm¬
lich alle übrigen ( gedruckten und geschriebenen ) Stimm -
zettel der betreffenden Partei die Namen des Wahlvor -
schlags dieser Partei in der gleichen Reihenfolge enthiel -
ten , stellte jeder der 5 von ein und derselben Hand geschrie-
bcnen Stimmzettel einen anderen Namen an die
Spitze , so daß die Kontrolle , ab die 5 Zettel auch richtig
abgegeben wurden , bei öffentlicher Stiminzettelverlesnng
sehr leicht war . Dazu kain , daß nachgewiesenermaßen
drei . Wählern von Anhängern der betreffenden Partei
geschriebene Stimmzettel behändigt worden - waren mit
der Auflage , diese sollten sie abgeben , und mit dem Be -
merken , diese werde man erkennen . Der Gerichtshof ist
damals zur Überzeugung gelangt , daß die Herstellung nnd
Ausgabe der 5 geschriebenen Stimmzettel zum Zwecke der
Kontrolle erfolgt war . In dem vorliegenden Fall ist aber
ein bestimmtes System , nachdem die Herstellung der 50
geschriebenen Zettel erfolgt sein könnte , überhaupt nicht
zu erkennen und es sind auch keine Wähler ermittelt wor -
den , denen solche Zettel mit der Auflage , sie abzugeben , nnd
mit der Ankündigung einer Kontrolle ausgehändigt wor -
den sind . Die geschriebenen Stimmzettel waren daher
nicht als gekennzeichnet anzusehen . (Urteil vom 12 . De -
zeniber 1912 Nr . <1583.)

; °Lrrs, !ialnachrichre » aus dem Oberpostdirektionsbczirk
Karlsruhe . Verliehen : dem Obertelegraphensekretär Algert
Busch in Heidelberg der Charakter als Rechnungsrat . — An¬
genommen : zum Postanwärter : Johann Becker in Karls -
ruhe ; zu Telegraphenhilfsmechanikern : Karl Dolland , Her -
mann Bommer in Karlsruhe . — Etatmäßig angestellt : die
Postassistenten : Heinrich Bachmann , Paul Fraaß , Max Straß -
burger in Baden -Baden , Oskar Brändle aus Mannheim und
Gustav Herion in Gaggenau , Joseph Brotz in Appenweier ,
Alfried Baur aus Freiburg , Emil Bohner , Karl Dittus , Artur ,
Eisinger aus Heidelberg . Emil Fischer aus Berlin , Wilhelm >
Gäßler aus Vogelfang -Grünholz , Johann Gottlieb aus >-on-
stanz , Eugen Graser aus Kehl , Karl Härdle aus Baden -B - >den»
Wilhelm Heetz aus Wiesloch , Emil Hils , Theodor Koch , - ?arl >
Kuhn , Johann Marschall aus Stetten a . k. M ., Amadeus
Morvilius aus Morbach (Bz . Trier ) , Albert Riedel , Wen . .' Im
Rothenberger , Adolf Scheifele , Karl Scherer , Emil Schneider ,
Johann Schneider aus Kleinlaufenburg . Emil ^ Schöch aus
Mannheim , Karl Schreck aus Berlin , Guido Schreiber aus
Weil - Leopoldshöhe , Friedrich Schwarz aus -Freiburg , Joseph
Seiler aus Singen (Hohentwiel ) , Artur Traub , Otto Uliner ,
Karl Wolpert , sämtlich in Karlsruhe , Reinhard Beeser aus
Karlsruhe , Goswin Bieringer , Heinrich Bittiger , Joseph
Brecht , Karl Bruder aus Karlsruhe , Friedrich Fauth , August
Frühwirth , Friedrich Fuhr , Otto Gißler aus Neustadt -
( Schwarzwald ) , Wilhelm Grämlich , Franz Häsele , Alfreds Hei -
ler , Heinrich Kern , Franz Kißling aus St . Blasien , . Franz
Koch, Rudolf Kopp aus Lörrach , Karl Maier , Karl Schäfer ,
Otto Winai , Karl Wüst , sämtlich in Mannheim , Eugen X- '

.'yer
aus Berlin in Mannheim -Neckarau , August Frank , Jakob
Gamber aus Osterburken in Mannheim - Waldhof , Rudolf
Blickensdörfer aus Mannheim , Anton Brenner , Kolumban
Dieringer aus Berlin , Robert Geiger , Wilhelm Haas , Karl
Kaspar , Simon Renz , Daniel Rimmler , Karl Wesel , Bertold
Wochner , sänitlich in Pforzheim , Alois Kirschner in Bühl ,
Hermann Pflüger in Oberkirch , Eugen Steigert aus Emmen -
dingen in Achern , Franz Stecher in Tanberbifchofsh ? im ,
Matthias Schäffner aus Karlsruhe in Mes -och ; die ele-
graphenafsistenten : August Dezenter aus Mannheim in Bret -
ten , Franz Bau , Leo Behr , Anton Bleich , Heinrich Gebhard ,
Otto Jmhoff , Heinrich Kreideweis , Wilhelm Kumm , Karl
Mahlbacher , Georg Müller , Hubert Müßle , Richard Neff aus
Karlsruhe , Eduard Ramsperger aus Achern , Otto Swrin aus
Konstanz , sämtlich in Mannheim . Tbeodor Fritsche aus M >>n -
heim in Mosbach , Otto Jdler , Wilhelm Krämer , Eduard Pfaff
in Pforzheim , Joseph Schieß , Friedrich Wolf in Karlsruhe ,
Emil Wackershausen in Heideiberg ; die Telegraphens . ichil -
sinnen : Marie Braun , Hilda Büchler in Heidelberg , Ida Lenz ,
Anna Schönleber , Luise Weger in Mannheim , Gertrud Hoeck ,
Philippine Jäger , Euphrosine Zittel in Karlsruhe , Luise eiß
in Baden -Baden . — Versetzt : die Postsekretäre : Ludwig Fees
von Karlsruhe nach Konstanz , Thomas Hensler von Mann -
heim nach Neustadt ( Schwarzwald ) , Philipp Klug von Mann -
heim nach Friedberg ( Oberhessen ) , Leopold Schlindwein von
Karlsruhe nach Sigmaringen , Joseph Schreitmüller von
Pforzheim nach Villingen , Paul Seiffert von Pforzheim nach
Küftrin ; der Telegraphensekretär : Heinrich Ruder von Hei -
delberg nach Freiburg ; die Postassistenten : Otto Böbel von
Pforzheim nach Cöln , Heinrich Filsinger von Karlsruhe nach
Meßkirch , Alfred Fischer von Fahrenbach nach Mannheim ,
Georg Freed von Schwetzingen nach Mannheim , Karl Frey
von Karlsruhe nach Cöln , Karl Gabel von Karlsruhe nach
Cöln , Oskar Groß von Mannheim nach Cöln . Otto Grün von
Karlsruhe -Rüppurr nach Bruchsal , Hugo Heck von Karlsruhe
nach Elberfeld , Hermann Hirsch von Schwetzingen nach Heidel¬
berg , Johann Horcher von Achern nach Freiburg , Philipp Hü -
gel von Gernsbach nach Karlsruhe , Karl Jörg von Karlsruhe
nach Freiburg , Karl Jockers von Mannheim nach Offenburg ,
Friedrich Kammer von Hockenheim nach Mannheim , Karl
Köhl von Pforzheim nach Karlsruhe , Emil Kuhn von Karls -
ruhe nach Rastatt , Friedrich Lawo von Karlsruhe nach Frei -
bürg , Hugo Leser von Wiesloch nach Mannheim , Wilhelm
Lorenz von Mannheim nach Kiel , Gustav Maier von Karls -
ruhe nach Mannheim -Rheinau , Alfred Maier von Gagaenau
nach B .-Lichtental , Karl Metzger von Mannheim nach Frei -
bürg , Wilhelm Möhler von Karlsruhe nach Freiburg , Ernst
Reuwirth von Mannheim nach Singen (Hohentwiel ) , Julius
Schmitt von Mannheim nach Freiburg , Alfred Spitzmeßer von
Karlsruhe nach Baden - Baden , Johann Stegmüller von Pforz -
heim nach Freiburg , Wilhelm Steiglehner von Karlsruhe nach
Freiburg , Karl Sutter von Karlsruhe nach Kehl , Honor Wai -
bel von Karlsruhe nach Kehl , Gustav Waßmer von Mann -
heim nach Freiburg , Joseph Veit von Achern nach Freiburg ,
Karl Zonsins von Bretten nach Freiburg .

oc . Freiburg , 10 . April . Wie schon kurz berichtet
wurde , starb hier nach längerem Leiden Freiherr
Johann Eduard von und zu Bodman , ein Bruder
des Generalleutnants z . D . Wilhelm Freiherr von unL
zu Bodman . Der Heimgegangene war über 4 Jahre
lang Kommandeur des 2 . Gendarmeriedistrikts in Frei -



bürg . Im Februar 1901 war er an Stelle des damals
in den Ruhestand tretenden Obersten von Chrismar zum
Tistriktskommandeur ernannt worden . Ende 1905 trat
er aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand , den er
hier verlebte . Bei der Beisetzung ließen sich der Groß -
Herzog durch seinen Flügeladjutanten Oberstleutnant
von Deimling und Großherzogin Luise durch
Obersthofmeister Graf von Andlaw vertreten .

Aus öer Wesiöenz .
R . Im Großherzoglichen Hoftheater sang am Sonntag

Hcrr Karl Schroth vom Leipziger Stadttheater den
Tannhäuser in Wagners gleichnamiger Oper - Der San -

' ger verfügt über eine gute Schulung , die seinem dunkel
gefärbten , nicht sehr kräftigen Organ an manchen Stel -
len schöne Wirkungen ermöglicht , obwohl es des sieghas-
ten hellen Glanzes entbehrt . Im übrigen erwies sich der
Gast als routinierter Darsteller .

* Ginr Milchzentrale für Karlsruhe . Der Stadtrat
ti ' l' ntragt beim Bürgerausschnß die Zustimmung dazu ,
das; die Stadtgemeinde sich durch Übernahme von An -
teilscheinen in Höchstbetrage von 39 900 M . an der Grün -
d . - g einer G . in . b . H . zum Zwecke des Betriebes einer
Mlchzentrale beteiligt , daß die Stadtgemeinde der M
gründenden Gesellschaft ein zu 4^ Prog . Verzinslichesund
innerhalb 10 Jahren rückzahlbares Darlehen in Höhe von
2EÜ00 M . gewährt , daß in dem von der Stadtgemeinde
xrworbenen Anwesen des Lebensbednrsnisvereins , Zäh -
xringerstratze 45/47 , bauliche Veränderungen mit einem
flluflvand von 53 000 M . ausgeführt werden und daß
der entstehende Gesamtaufwand von 117 000 M . aus An -
Itch<̂ ismitteln bestritten wird ,

x * Karlsruhe als Wohnungs - und Jndustrieplatz . Soeben
ist die 5. Auflage des vom Stadtrat herausgegebenen Ansted -
luniOführers unter dem Titel : „ Karlsruhe als Wohnort und
Jndnstrieplatz " erschienen . Wenn der Führer auch in erster
Linie für Auswärtige bestimmt ist , die in Karlsruhe sich nie -,
jderznlaffen beabsichtigen , so bietet er doch auch für Einhei -
mische des Interessanten genug . Er gibt Aufschluß über die
hiesigen Wohnungs -, Lebensmittel - und Steuerverhältnisse ,über die Heilanstalten , das Verkehrswesen, über unsere Bil -
dungsanstalten usw . ( wobei wieder einmal die erfreuliche Tat -
fache zahlenmäßig nachgewiesen wird , datz das Schulgeld an
unseren höheren Schulen namentlich im Vergleich zu norddeut¬
schen Städten immer noch recht niedrig ist ) . Der Broschüre ist
ein Stadtplan beigegeben , in dem das zu Jndustriezwecken ver¬
fügbare städtische Gelände kenntlich gemacht ist. Führer und

- Plan sind zusammen zum Preise von 30 Pf . in den hiesigen
. Muchhandlungen zu haben .

praktische Wechtspflege .
K .Y . Versprechen eines Heiratsguts . Eine Tochter

<kann nach 8 1620 des BGB . von dem Vater , möglicher -
' weise von der Mutter im Falle ihrer Verheiratung zur
)Di » richtimg des Haushalts eine angemessene Aussteuer
verlange » . Der Sohn hat keinen Anspruch auf Ausstener .
>Ä )as Gesetz kennt noch etwas anderes , nämlich die Aus¬
stattung . Sie kann dem Sohne oder der Tochter mit'
Niücksicht auf die Verheiratung oder auf die Erlangung

seiner selbständigen Lebensstellung zur Begründung oder
ß ' ir Erhaltung der Wirtschaft von dem Vater oder der
Mutter zugewendet werden . Nach 8 1024 gilt sie nur
insolveit als Schenkung , als sie das den Uniständen , ins -
besondere den Vermögensverhältnissen des Vaters oder
der Mutter entsprechende Maß übersteigt . Insoweit sie

' Schenkung ist , muß das Versprechen gemäß § 518 ge -
richtlich oder notariell abgegeben werden . Insoweit sie
es nicht ist, genügt schon das einfache mündliche Ver -
sprechen .

In einem vom Reichsgericht kürzlich entschiedenen Falle
handelt es sich darum , ob das Versprechen ernstlich und
in der Absicht, sich rechtlich zu verpflichten , abgegeben war .
-Ein Sohn hatte seinen Vater auf Zahlung von 15 000 M .
verklagt mit der Behauptung , daß er ihm diesen Betrag
vis Heiratsgut versprochen Hab ?. Die Klage war vom
Dberlandesgericht abgewiesen , weil nicht ersichtlich sei ,
daß der Vater eine rechtliche Verbindlichkeit habe über -
nehmen wollen , denn das Versprechen entbehre der ersor -
derlichen Bestimmtheit hinsichtlich der Zeit , des Ortes und
der näheren Umstände . Dem Sohne hatte ein anderes
Beweismittel für seine Behauptung als die Eideszuschie -
bürg an den Vater nicht zu Gebote gestanden . Das Ober -
landesgericht erklärte die Eideszuschiebung für unzuläs -
sig , weil die Behauptung über das Versprechen zu allge -
wein und unbestimmt aufgestellt sei . Dies ist vom Reichs -
gericht als unzutreffend bezeichnet worden . Der Sohn
hatte dargelegt , das Versprechen sei vom Vater wiederholt
vbgegeben , als dieser in eifrigster Weise bemüht war , eine
Passende Verheiratung des Sohnes zustande zu bringen .
Auch hatte der Sohn die Gründe dargelegt , die den Va-
&r zur Abgabe des Versprechens bestimmt hatten . Dies
genügte , um die Eideszuschiebung als gerechtfertigt er -
Meinen zu lassen . Gleichgültig ist es dabei , ob der Vater
gesagt hat er „wolle " oder er „werde " die 15 000 M . Hei -
ratsgut geben. In beiden Fällen hatte die Erklärung des
Vaters die Vermutung für sich , daß sie als rechtlich bin-
dend aufgefaßt wurde . Wollte der Vater geltend machen ,daß er nur eine unverbindliche Äußerung getan habe , fo
Inüßte er dies darlegen .

Aus diesem Grunde wurde das Urteil des Oberlandes -
gerichts aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver -
Handlung an dieses Gericht zurückverwiesen .

R .V . Unfall während der Arbeitspause . Eine Arbei -
« rin befand sich während der Frühstückspause mit ihren
Mitarbeiterinnen in dem von dem Arbeitgeber zum Auf -
enthalte des Personals während der Pausen zur Versü -
Mng gestellten Räume . Sie stand neben dem zur Erwär¬

mung des Raumes dienenden Kanonenofen , als plötzlich,
wahrscheinlich infolge des beim Öffnen der Tür entstehen -
den Luftzuges , Flammen aus dem Ofen herausschlugen
und ihre Kleider in Brand setzten , wodurch sie verletzt
wurde . Der Ofen war schadhaft, aus ihm waren schon
mehrmals Flammen herausgeschlagen . Ursache des Un -
salls war hauptsächlichdie Schadhaftigkeit des Ofens . Die
Frage , ob hierin ein Betriebunfall liegt , ist vom Reichs -
Versicherungsamt bejaht worden . Allerdings ist nicht je -
der dem Arbeiter bei Gelegenheit des Aufenthalts in
dem für die Ruhepausen zugewiesenen Räume zustoßende
Unfall als Betriebsunfall anzusehen . Derartige Ein -
richtungen , die insbesondere die Kräfte und die Zeit der
Arbeiter für ihre Berufstätigkeit zusammenhalten sollen ,
stehen jedoch in engen Beziehungen zum Betriebe , sofern
ihre Einrichtung durch das , Betriebsinteresse wesentlich
bedingt ist. Ein dem Arbeiter während der Ruhepause
zugestoßener Unfall ist daher regelmäßig dann dem Ge¬
fahrenbereiche des Betriebes zuzurechnen , wenn er durch
die schadhafte Beschaffenheit des im Interesse des Metrie -
bes geschaffenen Raumes oder einer zu ihm gehörigen
Einrichtung unmittelbar verursacht wird . Schon früher
hat das Reichsversicherungsamt einen Betriebsunfall an -
genommen , als ein Arbeiter bei Benutzung des

'
Aborts

in einer Fabrik infolge , dessen mangelhafter Beschaffen -
heit verunglückte .

Weueste Wach -richten mtd Ielegrcnnine .
Das Befinden des Königs von Schweden .

Stockholm , 14. April . Nach dem heute vormittag aus¬
gegebenen Krankheitsbericht Hut der König
diese Nacht ruhig geschlafen und zwar seit der Operation
zum ersten mal ohne Schlafmittel . Temperatur : 37 ,
Puls 60 . Die Kräfte nehmen zu , das Aussehen zeugt
von guter Genesung .

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen in
Südamerika .

Rio de Janeiro , 14 . April . Prinz und P r i nz e s -
sin H e i n r i ch v o n Preußen ni achte» gestern einen
Ausflug nach dem Horcoradoberg . Sie statteten dem
Klub „Germania " und der deiltsche» Schule einen Besuch
ab . Am Abend fand zu Ehren des Prinzen und der
Prinzessin ein Bankett im Palast des '

P r ä s i d e n t e n
statt , worauf ein glänzender Empfang folgte .

Athen , 14 . April . Ministerpräsident Venizclos
wird sich am Mittwoch nach Ko r f » ' begeben .

Valparaiso , 14 . - April . Das d e u t s ch e G e s ch w a -
der hat gestern nachmittag in der Richtung auf Punta
Arenas die H e i m r e i s e nach Europa angetreten . Vor
der Abfahrt dankte der Chef des Geschwaders den Ver -
tretern der Regierung für die herzliche Aufnahme des
Geschwaders in Santiago und Valparaiso .

Mitteilungen ans Kunst und Wissenschaft .* Verbreitung von Volksbildung . Die Gesellschaft für Ver -
breitung von Volksbildung hat im Deutschen Reiche in den
letzten 5 Jahren 47 435 Volksbibliotheken mit 1 015783 Bänden
begründet und unterstützt . Die Gesellschaft gibt gegen mäßige
Jahresbeiträge Wanderbibliotheken und Eigenbüchereien imWerte von 60 bis 200 M . ab . Tie Wanderbibliotheken können
alljährlich bei völlig freier Wahl neuer Bestände umgetauschtwerden . Die Eigenbüchereien , die von den betreffenden Kör -
perschaften völlig frei zusammengestellt werden können , werdenin 4 Jahren freies Eigentum der Gemeinden . Im letztenJahre hat die Gesellschaft neben ihren regelmäßigen Leistungennoch als Kaiser - Äilhelms - Jubiläumsgabe an 1500 wenig be¬mittelte Büchereien 18 000 Bände im Werte von 37 500 M . un -
entgeltlich abgegeben .

Wersch reöenes .
Bon der Luftschiffahrt .

Hamburg , 11 . April . Die aus Veranlassung des
Reichskolonialamts nach K a r i b i b in Südwestafrika
gehenden zwei Flieger Tr ü ck und Fiedler haben heuteabend mit 4 Unteroffizieren als Begleiter die Ausreise mit
dem Dampfer „ General "

angetreten . Die Expedition führt
zwei Flugapparate mit sich.

Meuselwitz , 13 . April . Zwei französische L u s t s ch i f-
s e r , die in einem Freiballon in Frankreich aufgestiegen warenund nach ihrer Angabe infolge widriger Witterungsverhältnisse
nach Deutschland gelangten , landeten am Ostersonntag gegen
Mittag unweit des Dorses Mumsdorf bei Meuselwitz ( Sachsen -
Altenburg ) . Der Gemeindevorsteher nahm ein Protokoll aufund berichtete an seine vorgesetzte Behörde , die die weitere Un -
tersuchung in die Hand nahm . Da nichts Verdächtiges gefun -
den wurde , gab nachmittags das Generalkommando des 4 . Ar -
meekorps in Magdeburg telegraphisch die Erlaubnis zur M -
reise der Luftschiffer , die davon alsbald Gebrauch machten .

Ikamitiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Wilh . Klingenfuß , Taglöhner . —

58. : Wilh . Schweikert , Fuhrmann . — V . : Jul . Baumgart , Tag -
löhner . — V . : Lud . Klein , Kaufmann . — V . : Joh . Scholze .
Revisionsgeometer . — SB. : Fritz Freiherr v. Wangenheim ,
Hauptmann und Kompagniechef . Ein Mädchen : V . : Emil
Huh , Packer . — V . : Joseph Reis , Heizer .

Eheschließungen . Emil Wentz von hier , Diener hier , mit
Lina Adam von hier . — Wilhelm Brost von Großaspach , Fa -
brikarbeiter hier , mit Emma Knoll von Lorenzenzimmern . —
Leopold Sutter von Durlach , Schlosser hier , mit Rosa Schmittvon Wölchingen . — Friedr . Hahl von Zürich , Schleifer hier ,mit Elisabeth Glaser geb. Dürrhammer von Engen . — Eduard
Schmoll von Basel , Maschinenarbeiter hier , mit Frida Leih
von hier . — Peter Lang von Malsch , Schreiner hier , mit
Marie Schulz von Duisburg . — Georg Stützer von Kreuz ,
Ingenieur hier , mit Lilli Sander von hier . — Wilhelm
Brecht von Michelfeld , Amtsdiener hier , mit Katharina Bährvon Leimen . — Jakob Offenloch von Rinklingen , Taglöhner
hier , mit Sophie Zipse Wwe . von Stein . — Otto Meinzer

von hier , Blechner hier , mit Wilhelmine Wagner von DonfiL »
ders . — Adolf Linder von Knielingen , Vizeseldwebel hier , mit
Anna Kiefer von Knielingen . Karl Kölble von Konstanz ,Justizaktuar hier , mit Hedwig Breunig von hier . — Friedr .
Herzer von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Seraphine Haas von
hier .

Todesfälle : Wilhelm Wieland , Rutscher , ledig . —1 Gertrud ,V . : Jakob Keppler , Glaser . — Franz Tottewitz , Kaufmann ,ledig . — Friederike Reichert , Ehefrau . Anton Felleisen ,Privatier , Ehemann . — Jakob Eiffele , Kaufmann , Ehemann .— Wilhelmine Braun , Witwe . — Wilhelm Göhler , Kauf -
mann , Witwer . — Alfred , V . : Xaver Klipfel , Taglöhner . —
Hans Renzel , Soldat , ledig . — Wilhelm Riegel , Privatier ,Witwer . — Karl Ege , S chlosser , Ehemann .

Hroßhevzogl
'
ichec . -Softheafcr

Im Hostheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 16. April . Abt . C . 51 . Ab .-Vorst . „Götz von

Berlichingen mit der eisernen Hand "
, Schauspiel von Goethe ,neue Einrichtung des Karlsruher Hoftheaters . Anfang 7 Uhr ,Ende gegen 11 Uhr . (4 M .)

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 15 . April . 28 . Ab.- Vorst . Zum erstenmal « „ Der

Liebhaber als Arzt "
, musikalisches Lustspiel in 2 Akten von

Ermanno Wolf - Ferrari . Anfang 7 Uhr , Ende nach v Uhr .

Wetterbericht des Zentralburaans für Meteorologie u . HNdr.
vom 14. April 1914;

Die Lustdruekverteilung hat sich seit gestern nicht unwesent¬
lich verändert . Die nordwestliche Depression ist bis Lappland
weitergezogen und hat in südlicher Richtung einen Aus -
Käufer über Deutschland hinweg entsandt . Der hohe Druck ,der gestern noch ganz Mitteleuropa bedeckte , hat sich in zweiTeile gespalten , von denen der eine den Westen mit einem
Kern vor dem Kanal , der andere den Osten bedeckt. Die Be -
wölkung hat in Deutschland zugenommen , im Norden , reg -
Net es stellenweise . Die erwähnte furche wird voraussichtlich
bestehen bleiben ; es ist deshalb bewölktes und etwas kühleresWetter mit Gewitterregen zu erwarten .

Wettcrnachrichte » aus dem Süden
vom 14. April , früh :

Lugano heiter 11 Grad , Biarritz bedeckt 13 Grad , Triest
halbbedeckt 18 ©rafc , Florenz wolkenlos 13 Grad , Rom halb¬
bedeckt 10 Grad , Eagliari wolkig 13 Grad .

Witterungsbeoblichtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe .

April

1V. Nachts 9" 11.
II . Mrgs . 7 26 11.
11 . Mittags 2 ' ° U.
>I . Nachts 9 *° 11.
12. Mrgs . 7 " U .
12 . Mittags2 " U
12 . Nachts 9*' II.
13 . Mrgs . 7 ™ 11.
13 . Mittgs . 2' 6 U.
13 . Nachts 9 -6 ll .
14 . Mrgs . 7 ' ° II .
14 . Mittgs . 2 °° 11.

Barvm. Wo !. Ftuchtig -
in ?«uchl. feit in Wind

in mm Proz .
750 .6 11 .4 7 -8 78 NO
752 .0 7 .3 7 .3 96 SW
750 .5 21 .5 8 .1 43 „
751 .6 14. 1 8 .4 70 Still
755 .4 13.0 7 .1 64 SW
755 .7 19 .0 7 .7 47
755 .0 11 .2 8 .3 84 „
754 9 8 .0 6 .8 85 NO
7535 21 .4 8.7 46 NW
752 .4 12.9 9.8 89 NO
751 .9 13.4 8 .5 75 SW
753 .2 17 .8 7 .5 49 ONO

Hlinmsl

wolkig
heiter

h . bedeckt
heiter
wolkig

heiter

wolkig
heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 10. April : 17 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 7 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 11 . April . 7 " früh :
0 .0 mm .

Höchste Temperatur am 11 . April : 21 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12. April , 7*6 früh :
00 mm .

Höchste Temperatur am 12 . April : 19.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .8.

Niederschlagsmenge , gemessen am 13. April , 7 " früh :
0 .0 min .

Höchste Temperatur am 13 . April : 21 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 14. April , 7' ° früh :
0 -0 mm .

Wasserstand des Rheins am 12 . April, früh : Schuster -
insel 2-77 rn , gefallen 13 cm ; Kehl 3 .69 m , gefallen 12 cm ;
Maxau 5 68 m , gefallen 23 cm ; Mannheim 5 60 m , ge -
fallen 11 cm .

Masserstand des Rheins am 13 . April, früh : Schuster -
insel 2 .72 m , gefallen 5 cm ; Kehl 3 -57 m , gefallen 12 cm ;
Maxau 5.50 m , gefallen 18 cm ; Mannheim 5 -34 m , ge-
fallen 26 cm .

Wasserstand bes Uheins am 14 . April, früh : Schuster -
insel 2.63 m , gefallen 9 cm ; Kehl 3.51 m , gefallen 6 cm ;
Maxau 5 .36 m , gefallen 14 cm ; Mannheim 5 . 12 m , ge¬fallen 22 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Bei Appetitlosigkeit
Dr . Hommel ' s Haematogen

20jähriger Erfolg !
Warnung ! Man verlange ausdrücklich Her;

Namen Dr. Hommel . F .2t S

§ #

^ Sasmm
- - •=-- * " * ★ * -

aus französischen Weinen
Hervorragendes Erzeugnis der Cognaebrennerei :

Landauer * Macholl ,
HeikBRONN .

jlurecflt mit der Hammer -SihuUmarke . Oberall erhältlich :



Ihr Motorrad
ist erst dann , wie es sein soll, wenn Sie
sich auf die Bereifung und den Riemen
unbedingt verlassen können . Das
Beste ist hier gerade gut genug -
Wenn Sie Aerger vermeiden und
Zeit und Geld sparen wollen , dann
gibt es nur eins : Wählen Sie

G .365

Continental

i/O/J

H .

ConHal- Caoutclioiic- und
Gia - Prta - Co ., Hannover .

Personal : 12000 .

VO\ ,
A

»

ktaMalimi W M \\ m
empfiehlt ihr Helles und dunkles Bier - G .474

Ausschank :
Wirtschaft „Deutscher Hof " in Karlsruhe ,
Vahnhoftvirtschaft „ „
Kaiser -Automat „ „

Bierniederlage (Fr . Völker).
Kre « »kraße Ur . Iis in Karlsruhe (Telephon Ar . 3Ä1Z )
Verkauf in Fässern , Kqphons , grosx . u . kleinen Flaschen .

ZerrenHÜTE
Beste Fabrikate Vornehme Neuheiten

Llndenlmib,
G454

Bei Bedarf in exakten und dauerhaften

STEMPELN
jeder Art wendet man sich am vorteilhaftesten
an die -bekannte und außerordentlich leistungsfähige F .579

SfempsSfabräk Atielsheien
Fabrik : n .2 Zweigniederlassung :

Adelsheim , Bad . Z RZWM ä Mannheim 0 6,1

z»
UCiiB. jai
-boten). S & gj

Von GroBherzoglich badischen Bezirksämtern gsr.ehmigts Baagesuche .
Veröffentlichungen erfolgen wöchentlicft mehrmals . ifoMmt mMn ).

Lberamt Gainu cr inges ».
Benningen . Jofef Kuauß , Wohn - II. Oe 'otioinie .icbäude . Bibernch .
a . R ' st . BczirkS «crbandO . E . W.,Tra »SforniaroreuhauS. Freudenwe lrr .
Josts Häusel , Wohn - u . Oekoncuiiegetäiide . Gaiumeriixgeu . Lcr —'
Binder , Dach u . Werkstatt . Hertingen . Zlichard Siauß , Anbau i ? Äck i).
RiiizZingen . Maurus Dietrich , Sbcbn » u. CcfvMioime.icfc. Stivniifliui .
RochittZ Daigler , Frontaufbau . Jakob Huinuiel , Scheuer , Cchitvv i' u
Stall . Joh . Ott , Aufbau . Trochteifingen . Baltha Eiscle , Schweinestall '

Slmt Müllheim .
Angge » . Adels Koxfniaun , Umbau tcä Oekoucniiegeb . Badenweiler .
Gemeinde Badenweiler , Leichenhalle . Beuerbach . Ioh . Frdr . Oßwald ,
Ber .irosicrung deS Lek - uomiezebäiide ». Güttigheil » . Ioh . Engler ,
Oekonoiuiegebäude . Müllhei '.:! . Miillhcim Badciiwciler , vi enbahn :>l.
G . , Wartehalle mit Güterschuppen . Ernst Slrodmkier fen., Pferdestall .
Kail Wilhelm , Anbau an das Wohnhaus . ? iird rrggeneu . Emil
Kiefer , Veränderungen am Wohnhai S. T » Izb » rg . Gq . Suud , Motorraun, ,

Wafchküchemnbau . Fa . Hochstatt , r ANzaier , Dampskesselaulaze .

Oberamt Sigmaringcn .
Bittrlfchieft . H . Haua , Wirtschaftsgebäude -Umbau. C' ffcratsweiler .
Andreas Man ; , Wohn n . Oekononiicgcbände . Umban - Vinhardt . Karl
Renuhard , Oekonomiegebäude -Anbau . Hitzkofen . Johann Luppart ,
WohubauS - u . Scheucranbau . Langenenslitsgen . Karl Nuliker , Wohn - u.
Oekoacmiegcbäude . Lauchertal . « arl Kern , Stall u . Schenergebäiide .
Sigma ringe «. Fstl- Lekonouiieverivaltung, Wagazinumlitn, Waqenremifc ,

Kohlenmagaziu . Xalheim . Josef Müller , Wohiihausanjba ».

Kein Ver8chub !
EroBe Bad . Rote Kreuz
Geld - Lotterie.

Ziehung garantiert 9 . Mai
33»8 CeUfeiiMeund1 Prämiebar «M

37000 M .
Mögl . Hauptgewinn bar :

15000 Hl .
3327 Geldgewinne bar :

22000 M.
11.^ b a 111 > ü l ;s8nur 10 !ük .,»L . ist. 3 ! "-. jPortou . List,30Pfj ;.

jfieklt Lotterie -Unternehmer

u Strassburg i. Eis.
I Langestrasse107

[ Filiale Kehl a. Rh., HauptstraOe , 47
Carl Götz , Karlsruhs ,

Hebelstr . 11/15 .

Schwarzwald .
Kaus a . Walde gel . Gute Verpf !.
u . Zini . Jetzi l i3 [5 . Juni 3 . 50 bis
4 .5G Mark tag !. , 100 bis 120 Mark
monatlich . Hinterzarten .
Frl . Sickenberg und Schumann .

iMäuse - Ratin !
pro Flasche Mk . 1 .E0

gegen Ratten Mk . 2.53
Amtlich kontro ! ieri ,

für Haustiere unschädlich

AdolfFritz , Mannheim
Gontardstrasse 29 .

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

91 -602 .2 1 Karlsruhe . Paula
Emilie Stanelle , minderjährig ,
in Dresden , unter Vormund -
schaft des Direktors Med ng in
Dresden , Prozetzbevollmächtig -
tigter : Natsbureauaiji >ient
Sturm in Dresden , klagt ge :' on
den Portier Kurt Julius !)tes; y ,
zuletzt in Karlsruhe , jetzi un -
bekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung .daft >•- - letztere
ihr Vater sei, mi d ' 1 n
trage auf vorläuft . , v T ck
bare Verurteilung , der Stiagenn
vom 9 . Oktober 1911 bis zum
8 . Oktober 1927 eine Unter -
Haltsrente von jährlich 2G4 Mf .
und zwar die fälligen Raten -
betrüge sofort , die künftig fällig
werdenden jeweils für ein
Vierteljahr im v oraus , am 9 -
Juli , 9- Oktober . 9 . Januar
und 9 April jeden Jahres zu
bezahlen .

Zur mündlichen VerHand -

WelsHöWMsMIsllA
Sommer -Semester 1914.

1. Rechtswissenschaft : Deutsches Bürgerliches Recht , II . Teil .
(Schuldverhältnisse und Sachenrecht . )

Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhard , Karls -
ruhe .)

Jeden Freitag , abends 8 lA Uhr . Beginn : 24 . April .
2. Volkswirtschaftslehre : Die agrarpolitifchen Tagesfragen

und ihre Grundlagen .
Dozent : Herr Geh . Hofrat vr . von -Zwiedineck -Süden -

Horst, Professor an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe .

Jeden Dienstag , abends 8 'A Uhr . Beginn 28 . April .
3 . Steucrlehre :

Dozent : Herr Ministerialrat Zimmermann vom Grotzh .
Finanzministerium Karlsruhe .

Jeden Mittwoch , abends 8 % Uhr . Beginn 22 . April .
4 . Geschichte : Geschichte des deutschen Einheitsgedankens und

seiner Erfüllung .
Dozent : Herr Geh . Hofrat Dr . Häutzner , Direktor des

Grotzh . Gymnasiums Karlsruhe .
Jeden Montag , abends 8K Uhr . Beginn 27 . April .

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute — auch
Frauen — berechtigt , die das 17. Lebensjahr vollendet haben ;
eine entsprechende Vorbildung wird vorausgesetzt .

Ferner sind zum Besuch zugelassen : Lehrer , Beamte Wirt -

schaftlicher Betriebe des Reiches , des Staates und der Stadt .
Über Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichen

Antrag das Kuratorium .
Die Besuchsgebühren betragen für das Sommersemester :

Für Prinzipale , Direktoren ,
Prokuristen , sowie filr

Für Angestellte Nichtkaufleute
1 . Für sämtliche Kurse M . 8-— M . 14. —
2 . Für einen Semesterkurs „ 3 .— „ 5 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr
werden in folgenden Buchhandlungen entgeg « »gcnommen .
A . Bielefelds Hofbuchhandlung , Wilhelm Jahraus , E . Kundt ,

I . Lincks Buchhandlung Bruno Lange .

lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh .
Amtsgericht in Karlsruhe A
5 auf

Montag den 25 . Mai 1914 ,
vormittags S Uhr,

geladen .
Karlsruhe , 10 . April 1914 .

Der Gerichtsschreiber
des Gr - Amtsgerichts a 5.

R .5S2 . Baden . Das Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des Bäckermeisters
Karl Schmitt in Baden -Lich-
tental ist durch Schlutzvertei -
lung beendigt und aufgeho -
ben

Baden , 8 . April 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

R .S93. Freiburg . Das Kon -
kursverfahren über den Nach-
latz des Fabrikanten Leo
Waldraff in Freiburg wurde
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch heuti -
gen Gerichtsbeschlutz aufge -
hoben .

Freiburg , 6 . April 1914.
Gerichtsschreiberci Gr . Amts -

gerichts 4 .
R .594 . Pforzheim . 1 . Im

Konkursverfahren über den
Nachlatz des Kreisbaumwarts
Michael Grimm in Brötzin -
gen ist Termin zur Abnahme
der Schlutzrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichnis
bestimmt auf

Mittwoch den K. Mai 1914,
vormtttags 9 Uhr ,

/vor Gr . Amtsgericht Pforz -
heim , 2 . Stock , Zimmer 18.

2 . Die Gebühren und Aus -
lagen des Verwalters wurden
vom Gerick t auf 45 M . 35 Pf .
festgesetzt.

Pforzheim , 9 . April 1914.
Gerichtsschreiberci Gr . Amts -

gerichts A 2.
R .565 . Säckingen . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Löwenwirts
Friedrich Hierholzer in Ober -
Hof wurde nach Abhaltung
des Schlutztermins und nach
Vollzug der Schlutzverteilung
durch Beschlutz Grotzh . Amts -
gerichtZ Säckingen vom 6 .
April 1914 aufgehoben .

Säckingen , 9. April 1914.
Gerichtsschreiberci Großh .

Amtsgerichts .
R .59ö . St . Blasien . In

dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Fuhrhal -
ters Leo Schmidle in Im¬
meneich ist zur Abnahme -der
Schlutzrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlutzverzeichnis u.
zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver -
wertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Donnerstag , 7. Mai 1914,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Grotzh . Amtsgericht

Hierselbst — Zimmer Nr . 1
— bestimmt .

St . Blasien , 9. April 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

R .559 .2. Triberg . Der
Lindenwirt Johann Michael
Weißer in Ev . Tennenbronn
hat beantragt , seinen Neffen
den verschollenen Johann
Michael Weißer aus Ev .
Tennenbronn , zuletzt wohn -
Haft in Ev . Tennenbronn , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte -
siens in dem auf
.̂ . iltwoch, 25. November 1914 ,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden , wi -
drigenfalls die Todeserklä -
rung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver -
mögen , ergeht die Aufforde -
rung , spätestens im Aufge -
botstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Triberg , 6 . April 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

pachte »
MMllNchUWN .

MnntWchung.
Die Firma Chemische In -

dustric , G . m . b . H . in Sin -
gen (Hohentwiel ) hat sich am
27. März 1914 aufgelöst und
ist in Liquidation getreten .
Am 3 . April ist die Liquida -
tion zum Handelsregister des
Grotzh . Amtsgerichts Radolf -
zell angemeldet und der Un -
terzeichnete als Liquidator be-
stellt worden . R .506 .3

Dies wird hiermit öffenl -
lich bekannt gegeben und er -
geht gleichzeitig an die Glau -
biger der Gesellschaft die
Aufforderung , ihre Forde -
rungen und sonstigen Glau -
bigerrechte alsbald anzu -
melden beim Liquidator .
Rechtskonsulent Paul Wilrth

in Singen (Hohentwiel ) .

8one (>r!fltionsf)aii5 $ . =$Qöen
Mits-MBlW.

Stuck - und Verputzarbeiten ,
Glaserarbeiten , Schlosserar -
beiten , Schreinerarbeiten u .
Parkettböden für den Neu -
sbau des 1 WirtschaftsflügelS
sind nach Matzgabe der Ver -
prdnung Gr . ^Ministeriums
der Finanzen vom 3. Januar
1907 im öffentlichen Verdin -
gungswege zu vergeben .

Unterlagen auf dem Ban -
bureau , Werderstratze 2 , er -
häktiich . daseiest die Pläne
und Bedingungen . R .318 .

Das Einreichen der Angc -
böte hat an das Baubureau

verschlossen, portofrei u . mit
Aufschrift versehen , bis läng -
stens 25 . April 1914, nachm .
4 Uhr , zu erfolgcn . Zu dieser
Zeit Eröffnung der Anxebo -
te . Zu spät einlaufende und
mit Porto belastete Angeboie
werden zurückgewiesen . Zu -
fchlagsfrist 4 Wochen.

Baden -Baden ,
den 28 . März 1914.

Großh . 'Bezirksbauinfpektton .

WOMlsWW

Die Gemeinde Bronnacker ,
rund 3 Kilometer von dem
Bahnhof Rosenberg , Station
der Linie Mannheim —Würz¬
burg , entfernt , hat die Erd -
und Metallarbciten für ihre
Wasserversorgung , bestehend

aus etwa 3200 m Eisenröh -
ren von 40—125 mm Licht¬
weite mit den nötigen Ab-
gängen , Teilkugeln , Hydran -
ten und Schieber sowie die
Erd -i nnd Maurerarbeiten
zur Herstellung eines Hochbe-
hälters mit etwa 130 cbrn
Beton zu vergeben . R .598

Die Pläne und Bedingun -
gen können auf unserem Ge -
schäftszimmer sowie im Rat -
haus zu Bronnacker einge -
sehen , die für die Angebote
zu benützenden Arbeitsver -
zeichniffe jedcch> nur von uns
bezogen werden .

Die Angebote sind späte -
stens bis Mittwoch den 22.
ds . Mts ., vorm . ^ 11 Uhr ,
beim Bürgermeisteramt Bron -
nacker mit der entsprechenden
Aufschrift versehen einzurei -
chen.

Tauberbischofsheim ,
den 11. April 1914.

Großh . Kulturinspektion .
Nadel - Langnutzholz - und

Stangenversteigerung des Gr .
Forstamts Billingen im ba -
difchen Schwarzwald am
Dienstag den 21. April , vor -
mittags 9 Uhr , im altcn Rat -
hawssaal '

,tn Bollingen aus
allen Domänenwaldungen ,
rund 5400 Festmeter Stäm -
me I . bis VI . Kl . und Abfchn.
I bis III . Klasse in etwa 80
Losen und 2800 Baustangen
I und II . Klasse in 10 Losen .
Zahlungsfrist : 1 . Novemlcc
1914 . Genaue Losverzeich -
nisse wollen vom Gr . Forst -
amt verlangt werden . R .578

Öffentlicher Verkauf von
Steinkohlenteer , Olgasteer u .
Kohlenwasserstoff in Mann -
heim , Hattingen , Waldshur ,
Singen (Hohentwiel ) u . Ken -
stanz für die Zeit vom 1.
April ds . Js . bis Ende März
1915 an den Meistbietenden .

Angebote hierauf stnv
schriftlich , verschlossen uns
mit der Aufschrift : „Verkauf
von Teer und Kohlenwafser -
stoff" auf 20 . April l . Js .
postfrei einzusenden .

Angebotsbogen und Ver -
kaufsbedingungen bei uns er -
hältlich . R .395 .2

Zufchlagsfrist 10 Tage .
Karlsruhe , 1 . April 1914.

Rechnungsbureau der GroM
Gencraldircktion der Staats -

eifenbahnen .
Erd - und Glcisarbeiten im

Westbahnhof Karlsruhe nach
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent -
lich zu vergeben : beiläufig
1500 ctmi Erdaushub , 1600
cbm Schotterbettungsherstel -
lung und 1200 m Gleisverle¬
gung . Pläne und Bedingnis
Heft auf unserem Zeichenbu -
reau im AufnahmSgebäude
des Hauptbahnhofes zur Ein -
ficht. Angebote — Vordrucke
dazu auf unserem Zeichenbu -
reau — mit Aufschrift „ Gleis -

erweiteruitg Westbahnhof "
,

spätestens bis Samstag , 25.
April d . Js ., 11 Uhr vorm ^
verschlossen und postfrei , bei
uns einzureichen . Zuschlags -
frist 4 Wochen . R .4S0.2

Karlsruhe , 30 . März 1914.
Gr . Bahnbauinspektion 2.

Siidösterr .- « ng .- deut¬
scher Uerkehr .

Mit Wirkung vom 15.
April 1914 werden für die
Beförderung von Baumwolle
in Ladungen zu 5 u . 10 t di-
rekte Frachtsätze mit Ober -
lauchringen eingeführt . Nä -
here Auskunft erteilen die
Dienststellen . R .582

Karlsruhe , 10. April 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseifcnbahnen .
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